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70 Gemeinden wollen fusionieren
Drittes Neugliederungsgesetz soll ins Kabinett eingebracht werden. Innenminister schließt Zwangsfusionen aus

VonMartin Debes

Erfurt. Für die dritte Runde der
Gemeindefusionen liegen der-
zeit 17 Anträge im Innenminis-
terium vor. Das teilte Innenmi-
nister Georg Maier (SPD) auf
Anfrage der ThüringerAllgemei-
nen mit. Sie würden derzeit ge-
prüft. Betroffen seien 70 Ge-
meinden. 40 Gemeinden und
sechs Verwaltungsgemeinschaf-
ten werden aufgelöst. Elf Ge-
meinden vergrößern sich durch
Eingliederung der Gebiete von
16 aufgelösten Gemeinden.
Eine Einheitsgemeinde, eine
Verwaltungsgemeinschaft und
fünf Landgemeinden werden
neu gebildet.
Maier betonte, dass nach dem

Aus für die Gebietsreform von
oben das Freiwilligkeitsprinzip
zum Erfolg geführt habe. Die sei
der entscheidende Faktor, sagte
er. „Ich möchte diesen Weg
auch in der nächsten Legislatur-
periode konsequent weiterge-
hen.“ Der Minister schloss in
diesem Zusammenhang er-

zwungene Zusammenschlüsse
auf mittlere Sicht aus. „Mit mir
als Innenminister wird es auch
in der nächsten Legislaturperio-
de keine Zwangsfusionen ge-
ben“, sagte er.
Dass sich die formale Mög-

lichkeit einer Pflichtphase in
den Fusionsgesetzen finde, habe
allein rechtliche Gründe. Die

Aussagen von der Opposition
aus CDUundAfD, dass eine rot-
rot-grüne Landesregierung nach
einer möglichen Wiederwahl
Zwangsfusionen plane, seien
populistischeAngstmacherei.
Das dritte Gemeindeneuglie-

derungsgesetz dieser Wahlpe-
riode soll im Januar 2019 erst-
mals im Kabinett beraten wer-

den. Die Verabschiedung im
Landtag ist für September 2019
geplant.
Bereits im Juli dieses Jahres

war das erste Fusionsgesetz, mit
dem etwa 50 Gemeinden fusio-
nierten, in Kraft getreten. Aktu-
ell berät der Landtag das zweite
Gesetz, laut dem sich mehr als
260 Gemeinden zum 1. Januar

2019 zusammenschließen. Da-
nach soll die Zahl der Thüringer
Gemeinden von ursprünglich
843 auf etwa 660 gesunken sein.
Allerdings kann sich die Zahl
noch ändern, weil die Fraktio-
nen von Linke, SPD und Grü-
nen mehrere Änderungsanträge
eingebracht haben.
Mit den ersten beiden Geset-

zen sollen insgesamt rund 140
Millionen Euro an Fusionsprä-
mien sowie an Struktur- und
Entschuldungsbeihilfen fließen.
Für die Gemeinden, die sich mit
dem dritten Gesetz zusammen-
finden wollen, stehen mehr als
70 Millionen Euro im Landes-
haushalt zur Verfügung. Unklar
ist noch, ob es zur Fusion der
kreisfreien Stadt Eisenach mit
demWartburgkreis kommt.

Das Geld war ursprünglich für
eine groß angelegte Kreis- und
Gemeindegebietsreform geplant.
Siewurde allerdings nachProtes-
tenundeinerNiederlagevordem
Verfassungsgericht von der rot-
rot-grünen Landesregierung im
November 2017 gestoppt.

Weniger
Studenten

Wiesbaden/Erfurt. An Thürin-
gens Hochschulen sind zum
Wintersemester 2018/2019 we-
niger Studierende eingeschrie-
ben als vor einem Jahr.Das teilte
das Statistische Bundesamt ges-
tern in Wiesbaden mit und be-
zog sich auf erste vorläufige Er-
gebnisse. Demnach sind im lau-
fenden Semester 49.501 Studen-
ten immatrikuliert, 0,7 Prozent
oder 331 weniger als imWinter-
semester 2017/2018.
Leicht erhöht hat sich da-

gegen die Zahl der Studentin-
nen: 24.649 im laufenden Win-
tersemester bedeuten ein Plus
von 0,3 Prozent. Im Winterse-
mester 2017/2018waren 24.564
Studentinnen an Thüringens
Hochschulen immatrikuliert.

Bundesweit sind im Winterse-
mester 2018/2019 so viele Stu-
dierende an Hochschulen einge-
schrieben wie noch nie zuvor:
2.867.500 nachAngaben des Sta-
tistischen Bundesamtes. Das sei-
en 0,8 Prozent oder 22.600 Stu-
denten mehr als im vorangegan-
genenWintersemester. (dpa)

Hermsdorfer
Kreuz blockiert

Hermsdorf. Bei einem Unfall
auf der A 9 ist die 53 Jahre alte
Fahrerin eines Sattelzugs auf die
Mittelleitplanke gekracht und
dort hängen geblieben. Die Frau
fuhr amDienstagmorgen aus auf
einen sogenannten Verkehrstei-
ler am Hermsdorfer Kreuz auf,
der Haupt- und Nebenfahrbahn
trennt, wie die Autobahnpolizei
mitteilte. Zuvor habe sie mehre-
re Verkehrszeichen gerammt.
Nach etwa 85 Metern kam die
Frau mit ihrem leeren Tanklast-
zug auf derMittelleitplanke zum
Stehen. Die Frau blieb unver-
letzt, der Sachschaden wurde
auf 90.000 Euro geschätzt. Die
Hauptfahrbahn Richtung Berlin
musste teilweise gesperrt wer-
den. (dpa)

Anzeigen
wegen Hetze
gehen zurück

102 Tatverdächtige
ermittelt

Erfurt. Die Zahl der Strafanzei-
gen wegen Hetze in sozialen
Netzwerken ist nach Daten des
Thüringer Innenministeriums
seit 2015 zurückgegangen.Wäh-
rend im Jahr 2015 noch 59 An-
zeigen erstattet wurden, waren
es ein Jahr später nur noch 24
und imvergangenen Jahr 27,wie
ausderAntwort derBehörde auf
eine Kleine Anfrage des frak-
tionslosen Landtagsabgeordne-
ten Siegfried Gentele hervor-
geht.Demnach gab es besonders
viele Anzeigen wegen Volksver-
hetzung. Von 110 Anzeigen we-
gen Hass-Beiträgen in sozialen
Netzwerken in den drei Jahren
bezogen sich 90 auf diesen Vor-
wurf. In 15 Fällen wurde wegen
öffentlicher Aufforderung zu
Straftaten ermittelt, in 2 Fällen
wegen des Verwendens verfas-
sungswidriger Kennzeichen.
Den Daten des Innenministe-

riums zufolge sei es in zehn Fäl-
len nicht gelungen, einen ausrei-
chenden Tatverdacht gegen
konkrete Personen zu begrün-
den. In den 100 Fällen, wo dies
gelang, wurden 102 Tatverdäch-
tige ermittelt.Wie viele davonal-
lerdings tatsächlich auch ange-
klagt oder gar verurteilt wurden,
ist unklar. (dpa)

Schulstiftung
gegen AfD-Portal
Erfurt. Inden ineinigenBundes-
ländern praktizierten AfD-Mel-
deportalen für missliebige Leh-
rer sieht die Evangelische Schul-
stiftung in Mitteldeutschland
einen Angriff auf die Debatten-
kultur und die Kernkompeten-
zen der Schulen. Politische Bil-
dung sei in den Schulen heute
wichtiger denn je, sagte Stif-
tungs-Vorstand Marco Eberl
gestern in Erfurt. Lehrer könn-
ten und sollten nicht neutral
sein. Auch ihre Positionen hel-
fen den Schülern, eine eigene
Meinung zu finden. (epd)

Drei Mützen voll Glück
Drillingsgeburten sind eine Selten-
heit und eine Herausforderung – am
Universitätsklinikum Jena hat es in

diesem Jahr bereits zum zweitenMal
geklappt. Elli, Emma und Helena ha-
ben es beachtliche  Wochen ge-

meinsam im Bauch von Sophia Wirt
ausgehalten, gestern kamen sie per
Kaiserschnitt zur Welt, mit ,

 und  Gramm Geburtsge-
wicht. Ganze drei Minuten habe die
Entbindung gedauert. Foto: UKJ

Rechtsrock-Organisator ersteigert Grundstück
Tommy Frenck erwirbt Freigelände in Kloster Veßra. Innenminister Maier rechnet mit weiteren Konzerten

Von HannoMüller

Kloster Veßra. Der Organisator
der Rechtsrock-Konzerte von
Themar, Tommy Frenck, hat
beim Amtsgericht Sonneberg
ein 3000 Quadratmeter großes
Gelände mit Haus gegenüber
dem von ihm betriebenen Gast-
hof „Goldener Löwe“ ersteigert.
Das teilt Frenck auf einer seiner
Facebook-Seitenmit.Was er da-
mit vorhabe, will er „in Kürze“

bekannt geben. Frenck betreibt
unter anderem einen Versand
für rechte Devotionalien. Bis
2009 war er Kreisvorsitzender
der NPD in Hildburghausen,
2017 veranstaltete er auf dem
Privatgelände eines AfD-Politi-
kers das Festival „Rock gegen
Überfremdung“.
Den Gasthof in Kloster Veßra

hatte er im Jahr 2014 für 80.000
Euro erworben und seitdem zu
einem Veranstaltungsort für

Rechtsextreme gemacht. Dieser
wird auch im Thüringer Verfas-
sungsschutzbericht 2017 als
„Treffpunkt und Anlaufobjekt
der rechtsextremistischenSzene
in Südthüringen“ bezeichnet.
Für das Freigelände mit Haus

war im Herbst 2017 der Antrag
auf Zwangsversteigerung einge-
reicht worden. Der Termin wur-
de im Oktober 2018 vom Amts-
gericht Sonneberg annonciert.
Der Verkehrswert für die zur

Versteigerung stehenden zwei
Flurstücke belief sich auf 22.000
Euro. Von insgesamt drei Bie-
tern habe Frenck als Meistbie-
tender schon beim ersten Ver-
steigerungstermin den Zuschlag
erhalten. Wer die anderen bei-
den Bieter waren, gab das Ge-
richt nicht preis. Der Kaufpreis
liegt über dem Verkehrswert.
Frenck selbst kommentierte die
Ersteigerung mit den Worten
„Paukenschlag geglückt“.

Thüringens Innenminister
Georg Maier (SPD) hat sich be-
stürzt über diesen Sachverhalt
gezeigt. Er rechne damit, dass
dies weitere Konzerte in der
Region zur Folge haben könnte,
sagte er. Der Minister äußerte
außerdem die Befürchtung, dass
die Ersteigerung des Grundstü-
ckes „Möglichkeiten schafft, die
für uns schwer zu händeln sind,
wenn es darum geht, Verbote
auszusprechen“. (mit dpa)

Eine gemeinsame (Land-)Ge-
meinde bildenwollen:

a Emleben, Petriroda,Ho-
henkirchen,Georgenthal
undLeinatal

a Greußen,Großenehrich
undWolferschwenda

a Bothenheilingen, Issershei-
lingen, Kleinwelsbach,
Neunheilingen,Obermehler
Schlotheim

a DieGemeinden derVGS
„Grammetal“

a CreuzburgMihla und
Ebenshausen

Eingliederungen planen:

a Neumühle/Elster zuGreiz
a Thüringenhausen in die
Stadt Ebeleben

a Stepfershausen in die Stadt
Meiningen

a Katzhütte in die neu gebil-
dete StadtGroßbreitenbach

a Burgk in die Stadt Schleiz,
a Großneuhausen, Kleinneu-

hausen,Ostramondra in die
Stadt Kölleda

a Bachfeld zu Schalkau
a Niedertrebra und Saaleplat-
te in die Stadt Bad Sulza

a Moorgrund in die Stadt Bad
Salzungen

a Henschleben zu Straußfurt
a Linda,Debra, Knau/Bucha
in die StadtNeustadt

Einen Zusammenschluss be-
absichtigen die VGS „Gram-
me-Aue“ und „AnderMarke“

Die 17 Fusionsanträge der Gemeinden

Obduktion
abgeschlossen

Jena/Gera. Die Beziehungstat
mit vier Toten in Jena ist aus
SichtderErmittler als sogenann-
ter erweiterter Suizid zu werten.
Nach dem vorläufigen Obduk-
tionsergebnis nahm sich der 38-
jährige mutmaßliche Täter das
Leben, indem er in der Woh-
nungeinenHolzkohlegrill inBe-
trieb nahm. An den giftigen Ga-
sen sei auch das dreiWochen al-
te Kind des Mannes gestorben.
Als Todesursache der 25 Jahre
alten Ehefrau des Mannes und
deren 43 Jahre alten Freund
wurden Erschlagen und Erste-
chen ermittelt, so die Staatsan-
waltschaftGera. (dpa)

„Nicht zu operieren, ist oft nicht leicht zu vermitteln“
Beim Thüringer Wirbelsäulensymposium diskutieren Experten ab Freitag auch über zu viele Eingriffe und fehlerhafte Prothesen

Von HannoMüller

Erfurt. Vieles sei ihm so nicht
bekannt gewesen, gesteht Kar-
stenGruner,Chefarzt fürUnfall-
chirurgie, Orthopädie und Wir-
belsäulentherapie am Katholi-
schen Krankenhaus (KKH) in
Erfurt. Gemeint sind die „Im-
plant files“, die gerade für Aufse-
hen sorgen. Journalisten aus 60
Ländern haben zu fehlerhaften
Medizinprodukten recher-
chiert. Wie einfach es teilweise
in Deutschland und Europa für
Hersteller ist, eine Zulassung
auch für ungeprüfte Implantate
und künstliche Gelenke zu be-
kommen, sei ebenso bedenklich
wie die Verquickung der Prüfer
mit der Industrie, findet Gruner.
Dass Bundesgesundheitsminis-
ter Jens Spahn nun für mehr

Transparenz bei Medizinpro-
dukten sorgen und ein unabhän-
giges Register schaffen will,
unterstützt der Chefchirurg.
Beim KKH sei die Erfassung

der Daten schon Alltag. Als zer-
tifiziertes Endoprothesen-Zent-
rum beteiligt sich die Klinik am
Endoprothesen-Registern, kurz
EPRD. Operationen werden er-
fasst und dabei technisches Ver-
sagen oderMängel gemeldet. So
sollen Häufungen von Fehlern
oder Komplikationen schneller
identifiziert werden.
In seiner 30-jährigen Berufs-

erfahrung, die Hälfte davon am
KKH, habe er viele Implantate
kommenundgehen sehen, nicht
alles habe höchsten Qualitäts-
standards entsprochen, sagt
Gruner. Als Chefarzt wäge er
sehr genau ab, ob und wann er

ein neues Produkt einsetzt. Die
Technik im KKH sei seit Jahren
bewährt. Ohnehin warnt der
Arzt vor einer Verteufelung der
Endoprothetik. „Die Hüftendo-
prothetik gehört zu den segens-
reichsten Eingriffen, die sich die
Menschheit ausgedacht hat“, so
der ErfurterMediziner.
Themen rund um die Prothe-

tik werden auch Gegenstand
beim Erfurter Wirbelsäulensym-
posium ab Freitag sein. Als Or-
ganisator des Chirurgentreffens
hat Gruner neben zahlreichen
medizinischen Fach-Foren und
Vorträgen ein gesundheitspoliti-
sches Podium geplant, bei dem
es auch um den häufig erhobe-
nenVorwurf gehen soll, an deut-
schen Kliniken werde aus wirt-
schaftlichen Erwägungen he-
raus generell zu großzügig ope-

riert. Indikationen für etablierte
Operationsverfahren sollen kri-
tisch hinterfragt werden. Auch
in Thüringen gebe es da regiona-
le Unterschiede, darüber wolle
man beim Symposium eine faire
Diskussion.
Man muss nicht alles operie-

ren, um einem Patienten zu hel-
fen, sagt Karsten Gruner. „Al-
tersstruktur, Lebensstandards
und Erwartungshaltung der Pa-
tienten sind jedoch hoch. Und
natürlichmuss einKrankenhaus
auch Geld verdienen“, so der
Chirurg. „Nichts zu tun“, also
nicht zu operieren, weil andere
Therapien vielversprechender
sein können, sei sowohl Patien-
ten als auch Klinikleitungen oft
nicht leicht zuvermitteln. „Auch
darin besteht eine der Heraus-
forderungen“, so der Chefarzt.

Dr. Karsten Gruner ist Chefarzt für Unfallchirurgie und
Wirbelsäulentherapie amKKH. Foto:Marco Kneise

Kriminalität
in Bädern
gesunken
Überwiegend
Diebstähle

Erfurt. Die Zahl der in Thürin-
ger Badeanstalten verübten
Straftaten ist im vergangenen
Jahr im Vergleich zu 2016 um
knapp 20 Prozent zurückgegan-
gen. Das teilte der Westthürin-
ger CDU-Landtagsabgeordnete
Raymond Walk unter Berufung
auf eine Antwort der Landesre-
gierung auf seineAnfragemit.
Bei den Tatverdächtigen in

diesem Bereich bildeten die
Deutschen mit 111 Personen im
Jahr 2016 die größte Gruppe, 24
Tatverdächtige hatten keine
deutsche Staatsangehörigkeit.
2017waren es dann 91 deutsche
Tatverdächtige und 13 nicht-
deutsche.
Nach Angaben des Innenmi-

nisteriums seien im Jahr 2016
noch 241 Straftaten erfasst wor-
den, während die Zahl 2017 auf
197 registrierte Fälle gesunken
sei. Den größten Anteil der in
Freibädern, an Badestränden
und in Badeanstalten erfassten
Straftaten machten danach in
beiden Jahren Diebstähle aus.
Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung kamen hin-
gegen verhältnismäßig selten
vor.
Deutlich gestiegen ist laut In-

nenministerium die Aufklä-
rungsquote: Konnte im Jahr
2016 nur etwa jede dritte Straf-
tat in Freibädern aufgeklärt wer-
den, so war es 2017 schon fast
dieHälfte aller Taten. (dpa)

Ursprung der
Friedensgebete

Erfurt. In der Erfurter Lorenz-
kirche finden seit fast 40 Jahren
immer donnerstags ökumeni-
sche Friedensgebete statt. Als
Protest gegendieMilitarisierung
der DDR am 6. Dezember 1978
entstanden, sei diese Tradition
nicht nur weit älter als die be-
rühmten Friedensgebete der
Leipziger Nikolaikirche, son-
dern die ältesten im ostdeut-
schen Raum. Daran erinnert der
evangelische Kirchenkreis an-
lässlich des 40-jährigen Jubilä-
ums. Bis heute sei, wer mitma-
chen möchte, willkommen, in
der Kirche direkt am Anger für
den Frieden zu beten. (epd)


